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und verlebendigt hat Weniger yJücklich iıst jedoch, daß immer
wieder Casels 1heorie, reilich meıst 1U dem Kenner und scharfen
Beobachter spürbar, hinter den Untersuchunen steht un mehr Er-
gebnisse gewınnen läßt, als aus den Texten selber erschließen iıst.
Am deutlichsten spricht 1ler die Überschrift 120/124:: „.Celebrare,
das sichtbare Darstellen eıner unsichtbaren Wirklichkeit. “ In den AÄAus-
{führungen selbst kommt annn davon nıcht jel ZU Vorschein.

Die für Casels Mysterienlehre höchst ungünstıge Studie VOL

Dietzinger ber „LKffectus ın der römischen Liturgie ”
sollte 1mM Literaturverzeichnis ın keinem Falle fehlen. Zu Daniels „De-
vot1o ware auch Stu Devotio, Art 1 eal-
exıkon für Antike und Christentum D 49/8062 anzuführen. Fast uUunNnNver-

zeihlich ıst C daß eın lateinischer Wortindex fehlt; das sehr ausführ-
ıche Inhaltsverzeichnis ıst bei eıner solchen stark lexikographischen
Arbeit eın vollgültiger Ersatz.

Stuiberonnn

Angelo Walz [DDomenicanı al Concilio di Irento, Rom,
Verlag Herder 1961, 438

Auf dem Irienter Konzil haben die religiösen Orden als Haupt-
Lrager der theologischen Denkarbeit durch die aUus ihnen hervor-
FEZANSCHNCH Bischöfe, noch mehr durch die VO iıhnen entsandten Theo-
logen eıne ausschlaggebende Rolle gespielt. Neben ihnen HE der
Säkularklerus auffallend, ja bedenklich zurück:;: abgesehen VO den
Spaniern, die ler eıne Ausnahme bilden, sind die Prälaten auUus dem
Weltklerus meıst Kanonisten oder besitzen 1U eıne humanistisch-
lıterarische Bildung: Konzilstheologen Aa US dem Sakularklerus sind
Seltenheiten. Deshalb ıst die VOI allen auf dem Konzil vertretenen
Orden betriebene bio-bibliographische Forschung ber ihre Konzils-
teilhnehmer nıicht u deren Prestigeangelegenheit, sondern eın An-
liegen der allgemeinen Konzilsgeschichte. Zum Jubilaum der Eröfifnung
des Konzils 1945 erschienen zahlreiche Arbeiten die wichtigsten sind
bei Schreiber, )Das Weltkonzil Von I rient L, Freiburg 1951, 18
namhaft gemacht); die Forschung ist seitdem aber nıcht stehengeblieben.

(a hat (Ciencia omısta 76 1949| D—52, 1LE 368—455)
125 TDDominikaner erfaßt. die Konzil teilgenommen haben Jetzt hat
der Verfasser des Kompendiums der Dominikanergeschichte un vieler
anderer, insbesondere auch historiographischer Arbeiten, Angelus
Walz se1lıne früher ıIn verschiedenen Zeitschritten erschienenen
Aufsätze ber das Auftftreten der Dominikaner ın Irient ıIn bedeutend
erweıterter orm HC herausgegeben, daß sS1e eın umfangreiches
Buch bilden.

In der Kinleitung (S 3 25) o1ibt der erft aufgrund der VOTLI-

handenen I ıteratur eıinen Überblick ber die Beteiligung der Domini-
kaner den Konzilien des späaten Mittelalters VO K Konzıil VO

Lyon bis FA Laterankonzil, also ber die Konzilien, für die
Spätlıng ın selner ausgezeichneten Studie die Beteiligung der
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Franziskaner erforscht hat Antonianum 30 1961| 300—340) Für den
olgenden Abschnitt ber die Beteiligung der Dominikaner der VOI' -

tridentinischen Kontroverstheologie (S konnte sich VOL
allem auf das bewundernswerte Werk VO Nikolaus Paulus ber
die deutschen Dominikaner 1mMm Kampf Luther tutzen In IrTient
ar das Hauptquartier der Dominikaner die ehemalige Badıia Lo-
CNZO, heute neben dem Hauptbahnhof auft dem linken, damals auft
dem rechten Etschufer gelegen. |JDer Konvent besaß eine (während des
Konzils bedeutend bereicherte) Bibliothek, deren ehemalige Bestände
wenıgstens ZU el VO  —_ Rog ıIn der Bibliothek des I rienter
Priesterseminars identihKziert worden sind. Den Hauptteil se1lnes
Buches yliedert nach den viıer Tagungsperioden des Konzils (drei
ın Irient und eine ın Bologna), aber nıcht eiwa ın der Form eınes
Katalogs, sondern ıIn elIner fortlaufenden Darstellung ber die Betei-
ligung der Dominikaner den Konzilsverhandlungen. So ıst eıne Art
VO  - Konzilschronik VO Standpunkt des Predigerordens entstanden,
die 1 wesentlichen auf dem Concilium Iridentinum der Görres-Ge-
sellschaft fußt un die vorhandene Literatur (auch die neueste) VOT-

zeichnet, aber auch dankenswerterweise die literarische Tätigkeit
der auf dem Konzil anwesenden Dominikaner einbezieht. Welche Kilite
der Predigerorden schon während der erstien Tagungsperiode ach
I rTient entsandte, offenbaren die Namen Domingo Soto, Melchior ano,
Bartolome Carranza, die als Theologen, Bertano, Bischof VO Fano,
Nacchianti, Bischof VO Chioggia, und Ambrosius Catharinus, Bischof
VO MinorIi, die als Prälaten der Seite des Generals Romeo
Konzil teilnahmen. Verhältnismäßig ausführlich würdigt die Bo-
logneser Tagungsperiode, während deren Kirche un Konvent VO

Domenico, das die Gebeine des Stifters birgt, geradezu eın Zentrum
der Konzilsarbeit ar (S 167—228) Schwächer vertreten ist der Pre-
digerorden ın der zweıten Tagungsperiode:; während der dritten
der ehemalige Beichtvater Karls MVix Pedro Soto (F 1563 ın
T rient), der mıt dem hl arl Borromäus verbundene FErzbischof VO  —

Braga Bartolomaeus de Martyribus, der Freund Seripandos und Mo-
oONe Egidio Foscararı. Bischof VO  — Modena., un die der gyleichen
Richtung angehörenden Frzbischöfe VO Lanciano Marin1i) und Sorrent
(Pavesi) hervor. Wie sehr der FEinfluß der Dominikaner während dieser
etzten Tagungsperiode gewachsen WAar., erkennt INa unter anderem
daran, daß die Präsenzliste der Sess1i0 XXI VO Juli 1562 außer
dem Ordensgeneral iustiniani Erzbischöfe, 15 Bischöfe un 25
Theologen aUusSs dem Predigerorden nachweist (S 311) Während der
Theologenkongregationen ber das Fhesakrament überholten die Do-
miniıkaner auch Zahl die Beginn des Konzıils 1jel zahlreicheren
Franziskaner Die erst 1mMm 17 Jahrhundert auftauchende L:
gende, daß auf dem Altar der Konzilskirche neben der HI Schrift die
Theologische Summe des Aquinaten gelegen habe, wird VO erf miıt
echt als solche bezeichnet (S 314

Man könnte einwenden, eıne derartige Konzilschronik unter dem
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Blickwinkel e1INESs Ordens beschwöre die Gefahr herauf, daß die rich-
ıgen Proportionen verschoben werden. Im Laufe der Lektüre stellt
man diesen Einwand jedoch zurück der reichen Informationen,
die ert. au der Geschichte se1nes Ordens beisteuert, P ber dessen
Beteiligung der Auseinandersetzung mıt Calvin 281 oder ber
die Beziehungen des Meßopferdekretes Cajetan S 2341 f.).: Übrigens
treten die Theologen des Predigerordens ın Trient durchaus nıcht als g_
schlossener thomistischer Block auf: verschweigt keineswegs die theo-
logischen Kontroversen zwischen Catharinus und Soto 10 A . (S 119,
145, 263) und ber den Opfercharakter des Letzten Abendmahls (S 329),
wenn auch ın der chronikartigen Darstellung die großen Spannungen
innerhalb des Konzıils eiwas harmonisıert werden.

Kine grundsätzliche Bemerkung für alle äahnlichen Arbeiten drängt
sich jedoch auf. Wer darf als „Teilnehmer”“ I rienter Konzil be-
zeichnet werden? Für die stimmberechtigten Prälaten ıst die Antwort
leicht, nıicht für die Theologen. IS gab ın Trient Nu wenıge „Päpst-
iche“, VO. Papst abgeordnete heologen (z.. B Lainez und : Sal-

In der ersten, Pedro Soto ın der dritten Tagungsperiode). Andere
Theologen waren VO  > weltlichen Herrschern, f VO Kaiser, VO  — den
Königen vOoNn Spanien un Portugal, offiziell entsandt. ber die Mehr-
zahl der ın I rient anwesenden „Sachverständigen befand sich ın der
Begleitung der Konzilsväter. ınsbesondere der Ordensgenerale. Wenn
diese ı1n den Theologenkongregationen das Wort ergriffen haben, ist
die Entscheidung leicht. Sie wird schon schwier1ger, wenn die Namen
YEW1ISSET Theologen u ın Teilnehmerverzeichnissen der Sessionen be-
gegnen oder (wie auf 235 bemerkt) UU 1 Gesamtverzeichnis,
das Massarelli Schluß der Bologneser Konzilsakten gibt Immerhin
annn na  - auch ın diesen Fällen voraussetzen, daß eın Auftrag vorlag
(wie da be1i dem Dominikaner Gressnigg, 289) Dagegen annn
m. E nıcht als „Konzilsteilnehmer” diejenıgen bezeichnen, die ıu

während des Konzils ın I rient irgendwie nachweisbar sind. Damit
würden siıch die Zweiftel manche „Teilnehmer”-Listen (z bei Gut-
tierrez) lösen lassen. Walz scheint 1er eher Vorsicht walten
lassen. Wir mMUusSsen ihm un dem Verlag für se1n verdienstvolles Werk
dankbar se1ln.

onnn Hubert Jedin


